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Oer Höhenweg. , ,
Die deutschen Stellungen an dem Somme -Dore-

Abschnitt der Westfront sind vom Feinde beschädigt worden
Dem Gegner ist eine Überraschung geglückt, wir haben
Einbußen gehabt. So gute Lehrmeister wir an der fran¬
zösischen Presse auS den Tagen der Hammerschläge der
deutschen Offensive hätten , wir können der Ver¬
suchung widerstehen und wir haben es nicht nötig,
den Zwischenfall umzudichten. Weder militärisch noch
politisch. Wir betrachten ihn mit der ganzen
Innerlichkeit und Tiefe unseres Empfindens für
die Tapferkeit und Größe unserer Streiter in der
vollen Ruhe, die wir als herrlich erfüllte Vorbedingung
für die Entschließungen der Obersten Heeresleitung Zug
um Zug erfüllt und wirksam sehen. Es ist entbehrlich
und wäre unangebracht, den Vorgang abzuschwächen, es

, wäre haltlos und töricht, ihn aufzubauschen. Noch befinden
sich die Ereignisie in Bewegung . An der .Spannung , die
den Tagesbotschaften entgegenharrt , braucht die Nervosität
keinen Anteil zu haben.

Nach vier Jahren des Weltringens braucht es uns
desien Chronik wahrlich nicht erst zu lehren, daß die
blutige Geschichte dieser Tage nicht lediglich von Sieg zu
Sieg zugunsten der deutschen Waffen in allem und jedem
fortschreiten kann. Wir müffen durch Rückschläge hindurch,
wir haben bisher gezeigt, daß wir sie überwinden, wrr
werden das auch ferner leisten, draußen und drinnen . Die
Linie zum Ziele mag ihre Welle beben und senken, ihre
Gesamtrichtung weist bergan. Wir haben uns den Hohen»

I weg erstritten, und auch die Schluchten und Mulden , die un
Fernblick verschwimmen, werden den Lauf nicht hemmen. Es
hieße, mit den überschwenglichen Erwartungendes Fanatikers
den nationalen Verteidigungskampf des deutschen Volkes
und seiner Verbündeten verfolgen, wenn dem Bemühen
der Mächte, die uns überfallen haben, nun in allen Einzel-
begebenheiten irgendein Erfolg abgesprochen und als un¬
möglich abgetan werden sollte. Die deutschen Linien sehen
Völker aus drei Weltteilen gegen sich gehetzt und die An¬
sturmversuche sich aurbauend mit allen Mitteln einer fieber¬
haft arbeitenden Kriegstechnik. Unsere gepanzerte Faun
hält diese Massen nieder. Aber es wäre vermessen,
wollte außer Ansatz bleiben, daß natürlich auch einmal
die Brandung unter unseren Armeen vorübergehend hm»
durchschlagen kann, um dann ohnmächtig zu verebben.
Unsere Feldgrauen sind die letzten, den Feind zu unter¬
schätzen, und die Heimat ist sich aus der Übereinstimmung
mit dieser Anschauung dessen voll bewußt und davon in
tiefstem Herzen dankerfüllt, wie hoch sie die Helden¬
leistungen ihrer Söhne zu stellen hat. Man kann des
Überschwanges jener Fanatikers entbehren, der diese
Peitsche nötig hat, den Staatsbürger , den die unverrück¬
bare Zuversicht in die Erkämpfung des Erreichbaren trägt,
erfüllt auch in diesen Tagen nur der eine Vorsatz: Aus¬
dauer in unverminderter Anstrengung.

Das soll und kann vor allem andern der Widerhall
der Frontereignisse in der Heimat sein. Noch fester wird
der Zusammenschluß erfolgen, noch stärker wird betont
werden, was alle Strömungen im letzten Grunde eint.
Die Öffentlichkeit wird erkennen, welche geringe Tiefe die
Meinungsverschiedenheiten alle haben, die die Oberfläche
kräuseln. Was auch immer nach einer Gefahr aussähe,
könnte nur wirken als Erneuerung des Kittes , der die
Ration in den Augusttagen der groben Erhebung zum
Schutze des heimischen Herdes zusammenschloß. Kaum
sind die Nachrichten da, da kommen diese Empfindungen
auch schon zum Ausdruck. Daß die Stimme sich zugleich
erhebt aus den breiten Kreisen des werktätigen Volkes,
kann zu besonderer Genugtuung gereichen. Was vom Er¬
gebnis des Überfalles an der Avre für die Feinde übrig
bleibt, darüber ist die Rechnung noch nicht abgeschloffen;
hinzuzufügen wird sein, daß die Welt an die fortdauernd
unverminderte Bereitschaft der deutschen Heimatfront er-

I innert worden ist.

Oer Krieg.
(Amtlich.  W . T. B.)

Großes Hauptquartier , den 11. August 1918.
, Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. ^
Zwischen Äser und Ancre ließ die erhöhte Gefechtstätrg-

keit tagsüber nach,' am Abend lebte sic vielfach wieder auf.
Stärkere Vorstöße des Feindes beiderseits der Lys wurden
abgewiesen. . . . .

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe bis
zur Oise ausgedehnt . Zwischen Ancre und Somme brachen
sie vor unseren Linien zusammen. Dicht südlich der Somme
blieb die feindliche Infanterie nach ihren Mißerfolgen am
9. 8. untätig . Starke Tcilangriffc des Gegners bei Rame-
rourt und gegen Lihons scheiterten in unserem Feuer und
im Gegenstoß. Tie Hauptkraft der gestrigen Angriffe war
gegen unsere Front zwischen Lihons und der Avre gerichtet.
Östlich von Roziercs und beiderseits der Straße Amiens «nd
Ropc schlugen mir die mehrfach wiederholten sem- lichrn
Angriffe ab. In dem beweglichen Kampf gegen selndlkchc
Übermacht und gegen de« Maffeneinsatz von Panzerwagen
kam auch hier wiederum die unerschütterlicheAngrifsskraft
Unsercr Jnsantcric voll zur Geltung. Vielfach brach der
«nsturm des Feindes schon im Feuer unsercr Artillerie zu-
jammen. Vor einem Tivisionsabschnitt liegen aller» mehr
als vierzig zerstörte Panzerwagen . Zwischen Avre und

setzte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
-ln starken Angriffen gegen unsere alten Stellungen von
Montdidicr bis Autheuil an. Er vermochte unsere gestemi
gemeldeten neuen Kampflinien östlich von Montdidler nicht
ru erreichen. , Unsere Nachhuten empfingen de« Femd, in

unseren alten Stellungen mit starkem ffcuer und wlcyr«
darauf kämpfend über die Linie Laboissiere—Hainvillers—
Ricaneboura—Märest aus.

Sehr rege Fliegrrtätigkeit über dem Schlachtseldc. Wir
schoflen wiederum 23 feindliche Flugzeuge und einen
Fesselballon ab. Leutnant Kroll errang seinen 33.. Leut-
nant Vcltjcns seinen 24. und 25., Leutnant Lauman«
seinen 21.. 22. und 23., Leutnant Ausfart seinen 21. Lust.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle wurden Angriffe des Feindes zwischen

Fismes und Courlandon abgcwiesrn. In der Champagne
westlich der Straße Somme  Py —Soualn Teilkämpsc, ru
denen wir Gesangenc machten.

Der Erste Generalauartiermeister. ,
Ludcndorss.

»

Oer deutsche Gegenstoß.
Ein Zusammentreffen verschiedener günstiger Umstände

hat dem englisch-französischen Angriff zwischen Ancre und
Avre zu einem Anfangserfolg verholfen. Vor allem war
es der überaus dichte Nebel am Morgen des 8. August,
der den feindlichen Stoß begünstigte. Der Nebelschleier
hüllte die englisch-französischen Panzerwagen -Geschwader,
die nach einem plötzlich einsetzenden gewaltigen Feuerschlag
vorbrachen, so dicht ein, daß sie ungefährdet die deutschen
Tankabwehrgeschütze pasneren und teilweise bis in die
Artillerielinien vorbrechen konnten. Nur die Ungunst der
Witterung ermöglichte den Ententetruppen an einzelnen
Stellen den Einbruch, so daß sie bis in die im deutschen
Heeresbericht angegebene Linie Vordringen konnten. Hier
aber trafen sie auf den Gegenstoß der deutschen Reserven,
der daS weitere Vordringen der Angreifer hemmte. Am
zweiten Schlachttage beherrschte die deutsche Heeresleitung
die Lage wieder vollkommen. Der Stob darf als auf¬
gefangen gelten und wir dürfen mit Zuversicht der weiteren
Entwicklung der Dinge entgegensehen.

Berlin.  11 . Auaust. Auch der zweite Tag des
großen Angriffes zwischen Ancre und Avre leiteten die
Engländer und Franzosen mit Lankangriffen ein. Doch
die Panzergeschwader entwickelten nicht mehr die vorlzcrige
Stoßkraft , sondern wurden vielfach von unserer Artillerie
zusammengeschossen. In der Linie Rosieres—Arvillers ge-
lvannen die englisch-französischen Angriffe Boden, fodaß
infolgedessen das Kampffeld beiderseits der Somme frei¬
willig ausgegeben wurde. Je mehr die Deutschen zurück¬
gehen, desto günstiger wird für sie das Gelände der Ver¬
teidigung . 1

Berlin,  11 . August. Die Ereignisse zwischen
Ancre und Avre wachsen sich zu einer großen Operation
aus . Unter Einsatz starker Reserven versucht die Entente
eine Entscheidung herbeizuführen. Tie Deutschen be¬
folgen auch hier die aleiche Taktik, die sich zwischen Marne
und Vesle so außerordentlich bewahrt hat. Geländepunkte,
die sich nur unter außerordentlichen Opfern halten lassen,
werden rechtzeitia geräumt. Dadurch wird der Gegner
gezwungen, immer wieder gegen das Artilleriefeuer^wwie
gegen den Eisenhagel geschickt im Gelände versteckter
Maschinengewehre anzurennen . Mithin wird das von der
deutschen obersten Heeresleitung von anfang an  erstrebte
Ziel : Tie Zermürbung der feindlichen Streitkräfte bei
größtmöglicher Schonung  der eigenen Truppen der Ver¬
wirklichung näheraerückt.

Der englische Angriff nördlich deröomme.
Berlin,  11 . Aug . Ter englische Angriff nörd¬

lich der Somme sowie beiderseits der Römerstratze
am dritten Offensivtag führte zu einem blutigen An¬
stürmen , das den Angreifer neue große Opfer kostete.
Tie aus Morlancourt über die kahle Hochfläche vor-
gehenden britischen Angriffswellen gerieten von Nor¬
den her in das flankierende Schrapnellfeuer der auf
den Höhen östlich Albert postierten deutschen Bat¬
terien , während im Süden die in den waldigen
Schluchten der steilen Sommeufer versteckten Maschi¬
nengewehre breite Lücken in die Reihen der Stürmen¬
den rissen und sie schließlich zur Umkehr zwangen.
Nicht besser erging es dem englischen Angriff süd¬
lich des 'Flusses . Tie beiderseits der Römerstraße
vorgehende englische Infanterie geriet immer wieder
in das flankierende Feuer schwacher deutscher Abtei¬
lungen , die hinter den steilen Hängen der zur Somme
jäh abfallenden Hochfläche dem englischen Artillerie¬
feuer unerreichbar sind . In der Front aber stieß der
Angreifer beiderseits Prvhart auf einen Verteidiger , der.
in dom äußersten Ausläufer des alten französischen Ver-
teidigungsshstems bereits Deckung fand , während die
ins Stocken geratene englische Angriffswellen auf
der kahlen Hochfläche schutzlos im deutschen Feuer
lagen . Aus der großen , schnurgeraden Römerstraße
drängten sich nun neben den zur Verfolgung bereit
gestellten Kavallerieabteilungen und Batterien,
Munitionskolonnen , heranmarschierende Infanterie
und Reserven sowie Maschinengewehrsormationen . In
diese kompakte Masse von Menschen und Pferden
schlugen die Granaten des schweren deutschen Flach¬
feuers , während Flieger mit ihren Maschinengewehren
die Straßen beschossen. Inmitten gewaltiger schwarzer
und gelber Räuchsontainen zersplitterten die alten
Ehauseebäume , stürzten Fahrzeuge , fielen Menschen und
Tiere , und in furchtbarer Verwirrung mußten die

im Vertrauen auf ein rasches weiteres Vorschreiten
des Angriffes allzu weit vorgenommenen englischen
Reserven und Kolonnen weiter zurückgenommen werden«

Der dritte Angriffstag.
Berlin,  11 . Aug . Am Vormittag des dritten

Angriffstages beschränkten sich die Engländer zwischen
Ancre und Avre auf Teilangriffe nördlich der Somme
sowie östlich und südöstlich von Rozieres . An bei¬
den Stellen wurden sie abgewiesen . Ihre um 11
Uhr 30 aus M̂orlancourt vorbrechenden Sturmwellerk
mußten wieder zurückgehen . Tie in den Waldstücken
nördlich der Somme bereitgestellten englischen Re¬
serven wurden von der deutschen Artillerie zusam¬
mengeschossen . Am Nachmittag griffen die Engländer
von der Römerstratze bis an die Avre mit starken
Kräften unter Einsatz von Panzerwagen an . Bis
in die Abendstunden versuchte der Engländer immer
wieder von neuem seine Angriffe , die teilweise im
Abwehrfeuer , teilweise im Gegenstoß zurückgeschlagen
wurden . Um ' 7 Uhr 30 gingen die Engländer auch
nördlich der Somme von neuem zum Angriff über.
Mit größter Erbitterung suchten sie immer wieder
von neuem eine Entscheidung zu erzwingen . Ihre
Tankgeschwader sollten , der Infanterie den Weg
bahnen . Ter größte Teil wurde jedoch zusammen¬
geschossen. Tie übrigen kehrten um . Um 1 Uhr 30
nachts versuchten die Engländer beiderseits der
Straße Brahe —Corbie abermals einen Tankangriff,
der jedoch wiederum abgewiesen wurde.

Berlin,  11 . Äug . Am Dritten Tage ihrer
Offensive sind die Franzosen zum frontalen An¬
griff auf die deutsche Front zwischen Montdidier
und der Matz geschritten . Ta es sich auch hier um
kein festes Stvllungsshstem , sondern nur um eine
vorläufige Verteidigungsanlage handelt , sind die
dLtfchen Hauptkräfte in ein günstigeres Kampsge¬
lände zurückgenommen worden . Tie französischen An¬
griffstruppen , die nach starker Artillerievorbereitung
unter Begleitung von Tanks vorbrachen , stießen ledig¬
lich aus Nachhuten , deren Maschinengewehre jedoch
dem Gegner so empfindliche Verluste zufügten , daß
sein Angriff zum Stehen kam. Nach .blutigster Ab¬
wehr der französischen Anstürme , die unter schwersten!
Verlusten schon vor unserer Nachhutlinie zusammen«
brachen , konnten sich die deutschen Nachhuten wohl¬
geordnet mit gcknz geringen Verlusten und ohne
Einbuße von Material vom Feinde lösen und über
die im Heeresbericht genannte Linie zurückziehen.
Nördlich der Ancre setzten die Engländer und Fran¬
zosen rücksichtslos stärkere Kräfte ein , um nach
Süden zu den sich zwischen Ävre und Matz neu
gruppierenden deutschen Truppen doch noch in den
Rücken zu kommen , und um nach Norden durch
Zertrümmerung des deutschen Widerstandes zwischen
Albert und Somme die deutsche Ancrefront auszu¬
rollen . Schwerste Menschenopfer sowie massenhafte
Verluste von Tanks , die zu Dutzenden zerschossen vor
den deutschen Linien liegen , brachten die Entente¬
truppen ihrem Ziele nicht näher . Tie gegen¬
wärtig zwischen Ancre und Matz entbrannten Kämpfe
sind nicht naich Idem augenblicklichen Geländegewinn
oder Verlosten zu bewerten , sondern es handelt sich
um eine Bewegungsschlacht größten Stils , die in¬
folge der deutschen , menschensparenden Kampfesweise
schwer ersetzbare Lücken in die besten Kampftruppen
der Entente reißt , die deutschen Truppen dagegen
zu künftigen Ausgaben kampfkräftig erhält.

2)re »vejchrestung von Paris.
Die Erfahrungen haben, so führt der „Petit Pariflen'

aus , die Deutschen dahingebracht, ein deutlich erkennbare-
System in die Beschießung der Pariser Bezirke und Um¬
gebung zu bringen . Andere Blätter bestätigen diese Wahr¬
nehmung und sprechen die Erwartung aus , daß das Pariser
Militärgouoernement neue Schutzmaßnahmen für die Be-
völkerung der am stärksten heimgesuchten Stadtteile , finden
werde. Das Ergebnis des vierten Tages der Beschießung

- beider Pariser Seineufer veranlaßte neue Mahnungen an
die Bevölkerung . Gespräche über die Trümmerstätten und
die Opferzahl zu unterlassen.

Amerikanische Grausamkeiten.
In den letzten Kämpfen gefangene Franzosen sagen

durchaus glaubwürdig aus , daß Angehörige der 42. ameri¬
kanischen Division zu Beginn der letzten deutschen Offensive
bei ReimS am Abend des 1b. Juli etwa 150 gefangene
Deutsche  aus Wut über die am Morgen durch das
deutsche Arttlleriefeuer erlittenen Verluste nmgebracht
hätten. «

Der Krieg zur See.
Der deutscheU- Bootkrieg.

i

Aus stark gesicherten Geleitzügen Herausgeschosse».
' Berlin . 11. Aug . (Amtlich.) Westlich dcS Kanals und
an der Ostkuste Englands versenkten unsere U-Boote , zum
lkeil aus stark gesicherten Geleitzugen 15000 Br .-Reg .-To.



Berlin . 13. Aug . (Amtlich.) (T ..U) Neue U-
Dootserfolge im Mittelmeer : 4 bewaffnete Dampfer von
zusammen etwa 17 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.
Lloyd Georges Spiel mit Zahle ».

In seiner Rede zu Edinburgh am 24. Mai sagte Lloyd
George , im April habe zum ersten Male seit dem Beginn
des uneingeschränkten Unterseebootkrieges die Herstellung
von Welthandelsschiffsraum die Weltschiffsoerluste über¬
stiegen und einen Reingewinn an Schiffsraum ergeben.
Am 25. Juli hat er in einer Rede gesagt, trotz der Tat-

' lache, daß im vergangenen Monat , also im Juni , rum
ersten Male die Herstellung von Schiffsraum gröber ge¬
wesen sei als die Verluste , steige der Bedarf allmonatlich
in ungeheurem Maße usw.

Es ist charakteristisch für seine liederliche Behandlung
von Zahlen , daß er zwei Erstemale mit einem Zwischen¬
raum von zwei Monaten hat. und man fragt , welche der
beiden Angaben richtig sind, oder ob sie beide falsch sind.
Das letztere ist mehr als wahrscheinlich.

Deutschlands Ausschluß vom Stillen Ozean.
Senator Salisbury hat im amerikanischen Senat

einen Antrag eingebracht, der gemeinschaftliche Maßregeln
Amerikas , Englands und Japans verlangt , um Deutsch¬
land dauernd ans dem Stillen Ozean auszuschließen.
Falls das deutsche Volk nicht restlos seine bisherigen
Grundsätze aufgebe, soll Deutschland nicht nur seiner
Besitzungen im Stillen Ozean verlustig werden , sondern
auch von jeglicher Benutzung des Stillen Ozeans als
einer Handels - oder Wasserstraße dauernd ausgeschlossen
bleiben.

Meine Kriegsyoff.
Berlin , 10. Aug. Auf eine Anstage erklärt bas preußische

Kriegsministerium, daß aus russischer Kriegsgefangenschaft
Heimgekehrte ohne Einschränkung der Front wieder zugeführt
werden können., auch wenn sie das Versprechen abgeben
mußten in diesem Kriege nicht mehr gegen Rußland und
seme Verbündeten zu kämpfen.
. München, 10. Aug. Professor Ouidde hat in Verbindung
mit dem Wiener Hofrat Professor Lommasch und dem Buoa-
pester Bischof Fraknoir an den Generalsekretärder interparla¬
mentarischen Union in Christiania die Aufforderung gerichtet, bei
den interparlamentarischenGruppen der Volksvertretungen der
kriegführendenLänder anzuregen, in einer geheimen Abstim¬
mung je drei Vertreter zu einer interparlamentarischen Aus¬
sprache über die Friedensmöglichkeiten zu besti/nmen.

Wien, 10. Aug. In dem Gebiete der Sieben Gemeinden
gingen Ententetruppen zu starkem Angriff über, der
überall abgewiesen wurde. An den anderen Fronttellen leb- -
Hafter Artilleriekampf.

Zürich, 10. Aug. Zwischen Argentinien. Uruguay . Brasilien
und England sind neue Schied -kgerichtsverträge abge¬
schlossen worden.

Bern , 10. Aug. Di « Nachricht von einer bevorstehende«
Frontreise Wilsons ist Washingtoner Meldungen zufolge
unzutreffend.

Rotterdam , 10. Aug. Das neue amerikanisch« Heeres«
gesetz, das das Militärdienstalter auf die Zell vom 18. bis.
»um 46. Lebensjahre einschließlich erweitert, wurde in beideni
Häusern de« Kongresse« Angebracht. Kein Widerspruch bat
sich irgendwo in Amerika geregt.

Rotterdam . 10. Aug. Die . Times ' erklärt, e« fcf kein
Durchbruch beabsichtigt gewesen, es kam Fach nur darauf
an. die Handlungsfreiheit an sich zu reißen. (Was ihm be¬
kanntlich auch nicht gelungen ist.)

vom Tage.
London. 10. August. Reuter  erfährt : In der

Konferenz der Vertreter  der den internatlonalen
Organisationen angeschlossenen britischen Gewerk¬
schaften.  die am Freitag im Unterffaufe abgehalten
vurde, wurde endgiltrg beschlossen, in 8er nächsten ^ hres<
Konferenz der Gewerkschaften, die im September stattfm-
sen wird, die sofortige Errichtung eines internationalen
Bureaus zu beantragen , das nicht nur dazu beitragen soll,
die Fühlung zwischen Großbritannien , den Kolonien, den
Alliierten und den Mustalen Nationen während des Krie¬
ges enger zu gestalten, sondern auch helfen soll, dre zahl¬
reichen Probleme , die bei Abschluß der Feindseligkeiten sich
sicher ergeben werden, zu erledigen.

Paris , 11. August. (Havas .) Malvy  richtete an De¬
chanei einen Protestbrief  gegen das Urteil des ^ ber-
gerichts, in welchem er sagt, das Urteil verletze dre Ver¬
fassung, die Gesetze und das heilige Recht der Verteldmmrg.
In dem Wunsche, in der ersten Stunde , in welcher sich das
Schicksal des Landes entscheide, eine Ablenkung seiner Am
strengungen durch eine Agitation zu vermeiden, gehorche er
dem Urteil , das ihn zwar treffe, aber er werde niemals das
politische Urteil annehmen, das seine Politik träfe . Malvy
schließt, indem er cm alle Gleichgesinnten einen Aufruf rich¬
tet. sie möchten auch fernerhin wie bisher ihr Bestes und
sich selbst der nationalen Verteidigung und dem Siege
Frankreichs widmen, der der Sieg des Rechts und der Un¬
abhängigkeit der Völker sein müsse, die ihre erste Soras
bleiben solle. Mit ihm werde die Stunde der Vergeltung
und der Demokratie schlagen. 1 1

Paris . 11. August. Malvy  reiste nach Jrun bei St.
Sebastian ab. •’ v ■ *.-• ■

Montevideo, 11. August. (Havas .) Zusammen¬
stöße  zwischen der Polizei und ausständigen Stmßenbah-
nern forderten mehrere Ovier. Die Gewerkschaftendrohen
ffiit dem Generalstreik.

Bukarest. 1». August. In neutralen und auch in deut¬
schen Blättern wurde gemeldet, daß im besetzten Ge¬
biete Rumäniens  neuerdings der Belage¬
rungszustand  verhängt werden und diese Maßregel in
bar gereizten Stimmung der rumänischen Bevölkerung be¬
gründet sei. , I

Diese Nachricht ist un richtig . Sie durfte mit der
Tatsache in Verbindung stehen, daß das Jassyec Parlament
vor einiger Zeit das Gesetz über den Belagerungszustand
verlängerte , welches schon seit Kriegsbeginn in Kraft :sti
Die Verlängerung erschien in dar gegenwärtigen Über¬
gangszeit durchaus selbstverständlichund fand weder im
Parlament noch in der öffentlichen Meinung Widerspruch,

Bern , 10. August. Auf eine Anfrage des Abgeordnete!)
King  im englischen Unterhaus«  am 5. August, ob
die Erklärung der englischen Regierung über die Opera¬
tionen der Alliierten in Rußland  gleichzei¬
tig namens Frankreichs, Japans und der Vereinigten Staa¬
ten erfolgt sei, erwiderte B a l f o u r : Wir haben keine
Erklärung für unsere Verbündeten abgegeben. Was wie
im aigenen Namen erklärt, haben, lautet : „Das Ziel Seines
Majestät Regierung ist die Herbeiführung der politischest
und wirtschaftlichen Wiederberstellung Rußlands ohne in¬
nere Einmischung irgendwelcher Art und die Vertreibung
der feindlichen Streitkräfte vom russischen Boden.^Semet

Majestät Regierung erklärt kategorisch, daß sie keinerlei Abi
sicht hat. im geringsten Maße die territoriale Integrität
Rußlands zu verletzen." Ich hege keinen Zweifel, daß die¬
ses im völligen Einklang mit der Ansicht aller vereinigten
Regierungen steht.

King  fragte mit offenkundiger Ironie weiter : Wärst
es nicht ebenso aut . wenn diefe bewunderungswürdigst
Kriegsziel-Erklärung mit der bestimmten ausdrücklichen Zu¬
stimmung der Bundesgenossen durchgeführt würde?

Balfour  antwortete : Unsere Bundesgenossen mögen
es für weise halten, eine gemeinsame Erklärung abzugeben
oder nicht, es genügt, daß die verschiedenen Regierungen
eine eigene Erklärung abgeben.

Snowden  fragte , wie der Ausdruck „Herbeiführung
der politischen und wirtschaftlichen Wiederherstellung Ruß¬
lands" zu verstehen sei. (T h o r n e rief ihm zu: Alle Deut-
schen hinauszuwerfen.)

Balfour  antwortete : Es bedeutet, daß wir hoffenj
Rußland politisch in einer geordneteren Lage zu sehen als
jetzt. Neben anderen Dingen hat es diese Bedeutung.
^ Wladiwostok. 8. August. (Neuteri) Ter lokale

mstwo  richtete an den Doyen des Konsular-
forps ein Ultimatum,  indem die sofortige Auswei¬
sung Horvaths aus der Küstenprovinz verlangt wird. Der
semstwo drohte, im Falle der Weigerung, seine Tätigkeit,
nnzustellen.

Helsingfors.  11 . August. Es verlautet , daß. da die
russnche Ratsregierung ihre Stellung bedroht sieht, sie in
den nächsten Tagen nach Kronstadt übersiedeln wird. Lenin
und Trotzki sollen dort bereits am Mittwoch angelangt sein.
In einem langen Ausruf der Sowjetführer werden die
englische und französische Negierung als Banditen be¬
zeichne r.

Kiew,  11 . Aug . An dem Mörder des General¬
feldmarschalls von Eichhorn ist die verdiente Todes¬
strafe gestern vollstreckt worden.

Wien, 10. August. Aus dem Kriegspresse-
guartier  wird gemeldet: Bombardement
eines feindlichen Flugplatzes:  Am 7. d. Mts.
belegte ein aus Land- und Seefliegern zusammengesetzes
eigenes Geschwader den feindlichen Flugplatz Piscupi in
Albanien wirksam mit einer beträchtlichenAnzahl Bomben.
Gebäude und Betriebsmaterialdepots wurden zerstört. Tie
Brände konnten photographiert werden.

Bukarest» 10. August. Im Senate  verlas Miclescu
nachfolgenden, von zahlreichen Senatoren Unterzeichneten
Antrag:  Der Senat verurteilt in Übereinstimmung mit
der Deputiertenkammer und mit dem Gefühle des Landes
die unbesonnene, schlecht geleitete und den guten Ruf des
Landes schädigende Politik der früheren Regierung und will
an dem begonnenen Werke der Gerechtigkeit teilnehmen.
Außer großen volitischen Fehlern hat die Regierung Bra-
tianu noch eine Reihe von Übertretungen begangen, welche
vom Strafgesetz und dem Gesetz über die Ministerverant¬
wortlichkeit vorgesehen und bestraft werden. Der Senat
billigt vollständig das Vorgehen der Deputiertenkammer
und ist der Ansicht, daß Bratianu sowie alle, welche sein
Ministerium bildeten, insgesamt verantwortlich sind und
unter Anklage und vor Gericht gestellt werden müssen. Die¬
ser Antrag , durch welchen der Senat sich rückhaltlos dem
Unklageantrag gegen die frühere Regierung anschließt,
wurde zur namentlichen Abstimmung gebracht und mit 57
gegen eine Stimme bei sechs Stimmenthaltungen angenom¬
men.

In der gestrigen Kammersitzung  wurde mit 70
gegen zwei Stimmen die Gesetzvorlage angenommen, durch
welche die Regierung für die Zeit bis zum allgemeinen
Frieden erniächtigt wird, während der Parlamentsferien
oder im Falle der Auflösung der gesetzgebenden Körper¬
schaften Verordnungen mit Gesetzkraft zu erlassen.

Bern , 10. August. Pariser Blätter berichten, daß in
den Gebieten von Toulon . Avignon und Tülle
neue Waldbrände  ausgebrochen sind. Zahlreiche Ab¬
teilungen serbischer Soldaten wurden zur Bekämpfung des
Feuers aufgeboten. Besonders schwer wütete der Brand in
den Wäldern nördlich und nordwestlich von Toulon.

Bern , 10. August. Pariser und Lyoner Zei¬
tungen  zusolae haben sehr viele Verbände und Vereine
gegen die Verurteilung Malvys  protestiert.
Wie H u m a n i t e mitteilt , hat im Erekutivausichuß der
Sozialistisch-Radikalen eine große Anzahl von Senatoren
ihren Austritt aus der Partei erklärt. Ferner wurde ein
Antrag eingebracht, diejenigen Senatoren von der Partei
auszufchließen. die für die Verurteilung Malvys gestimmt
haben. 86 Senatoren , die gegen die Verurteilung Malvys
stimmten, haben eine neue linksrepublikanischeGruppe ge¬
bildet. die künftig mit den rechtsstehenden Senatoren nichts
mehr zu tun haben will und jede Verständigung mit ihnen
ablehnt. Die Kommentare der Presse, besonders der sozia¬
listischen, sind unvermindert leidenschaftlich.

Wien, 10. August. (Meldung des Wiener K. K. Telegr .»
Korresp.-Bureaus .) Der Kaiser  begab sich mit dem
Chef des Generalstabes Generalobersten Freiherrn
von A r z an die Südwe st front  und besuchte zu¬
nächst in Begleitung des Heeresgruppenkommandanten
Generaloberst Erzherzog Joseph S ü d t i r o l. Er be¬
sichtigte mehrere in der Reserve oder in Ruhe befindliche
Divisionen, und nahm die Meldung aller höheren Komman-
danten in verschiedenen Abschnitten entgegen. Der Kaiser
ließ sich auch Offiziers - und Mannschaftsdeputationen vor¬
stellen und zeichnete zahlreiche Soldaten aus.

Das außerordentlich schöne, windstille Wetter be-
günsftgte die Operationen der Luftstreit-
kraste.  Schon im Etschtale zeigten sich mehrere feind¬
liche Flieger und als der Monarch im Snganatal Truppen-
körper besichtigte, tauchten über den Bergen gegnerische
Apparate auf. Die Abwehrbatterien eröffneten sofort er»
heftiges Feuer , eigene Flieger stiegen auf. um die durch die

‘ Trikolore gekennzeichnetenFlugzeuge zu vertreiben. Tie
feindlichen Flieger zogen auch ab. kehrten aber bald wieder
zurück und zogen immer wieder über dem Monarcheil ihre
Kreise. Nun entwickelte sich ein außerordentlich heftiger
Kampf, in dessen Verlauf ein getroffenes Flugzeug zur
Erde sank. Der Kaiser ließ während des Luftkampfes die
Truppen , die er bereits besichtigt hatte, einrücken, verblieb
aber selbst mit seinem Stabe auf dem Platz, um noch mit
höheren Führern zu sprechen.

Ter zweite Tag war der Besprechung mit höheren
Führern und der Besichtiaung der Truppen und Deputa¬
tionen im Bereiche des Heeresgruppe des Feldmanchalls
Boroevic  gewidmet . Die militärische Verwaltung in
Venetien darf auf ihr Werk stolz sein: musterhafte Ord¬
nung in allen Städten und Ortschaften, die Felder sind aut
bestellt und die Straßen wieder in tadellosem Zustande.
Der Kaiser spendete auch den technischen Truppen sein be¬
sonderes Lob.

Kiew, 10. August. Die UkrainnischeTelegravhen-Agen- \
kur teilt mit . daß der Ataman des Dongebietes. K r a sn o w '
in einerRed  e_ erklärte, die früheren Bundesgenossen

yanen entgegen ihren feierlichen Versprechungen ’Jtimiött*
nichts gegeben, sondern ruhig dem Verderben zugesehenj
man müsse bei der Verteidigung des Dongebietes nur cmj
leine eigenen Kräfte rechnen.

„Die Deutschen sind nicht erschüttert."
Genf , 10. Aug. Die Pariser Blätter sprechen sich dabin

aus , die ftanzösischen Erfolge seien nicht so groß gewesen, um
die Deutschen so zu erschüttern. daß sie zu einem Gegen¬
angriff unfähig geworden seien.

Generalangriff der Entente im Herbst?
Basel , 10. Aug. Nach Havas schreibt das Pariser Blatt

.Homme libre". daß in Herbst ein Generalangriff aller
Ententekräste beabsichtigt sei.

Französische Kritiker kündigen scharfe Kämpfe an.
Genf , 10. Aug. Die Pariser Militärkritiker betonen, daß

die Hohen an Vesle und Aisne , auf denen die Deutschen
stehen, besonders günstig für deren weiteren Widerstand seien.'
Oberst̂ Derrieur erörtert die Stellungsverhältnisse und sagt,
daß Kampfe von großer Schärfe zu erwarten seien. Hervor-
«ehoben wird die heftige Beschießung der englischen Stellung
nördlich von Villers -Bretonneur.

Keine strategische« Vorteile der Amerikaner.
Zürich, 10. Aug. Die . Neue Zürcher Zeitung " schreibt,

-er Übergang der Amerikaner über die Vesle habe keine
strategische Bedeutung . Die Vesle sei um diese Zeit wasser¬
arm. Sie mache einen weiten Bogen in der Gegend, und
könne deshalb leicht von den Amerikanern überschritten
werden. Die deutsche Verteidigung klammere sich nicht ängst¬
lich an den Flußlauf.

Die Bedrängnisse der Bolschewisten.
Wie «, 10. Aug. Die antimaximalistische Strömung in

Rußland breitet sich schnell au«. Im Gouvernement Wjatka
wurde der bolschewtkische Sowjet gestürzt und durch eine«
solchen an« Sozialrevolutionären und Menschewiki ersetzt.
Im Gouvernement Ufa wurde die Absetzung der maxi,
malistischeu Sowjet - beschlossen. Im Gouvernement Twer
herrscht Revolution . Biele Sowjet « find verschwunden oder
aufgelöst . Ihre Macht sinkt von Tag zu Tag.

Die antibolschewisttschen Kampfgruppen.
Basel , 10. Aug. Die Pariser Blätter unterscheiden drei

wichtige Kampfsruppen in Rußland : 1. die aus französischen,
englischen Heerestellen bestehende Gruppe an der Murman-
küste, 2. die tschecho-slowakischeGruppe, weiche die Trans¬
sibirische Bahn an ihren beiden Endpunkten, nämlich im Wla¬
diwostok und in Tscheljabinsk, besetzt hält. Sie ist auf dem
Marsch gegen Perm und Kasan sowie Pensa , wobei sse
Moskau von Osten her bedroht: 3. die Gruppe der Kosaken/
Diese rückt von ihrer Hauptstadt Stawropol gegen Astrachan,
Zarizyn und Woronesch vor.

Zögern Japan - im Osten.
Zürich, 10. Aug. In einem Artikel weist die .Heut

Zürcher Zeitung " auf das offenbare und auffällige Zögern'
Japans bei dem Eingreifen an den Grenzen Finnlands ün
Osten bin.

Postverbindung Schweden —Rußland eingestellt.
Kopenhagen, 10. Aug. Nachdem die Postoerbindung von

Dänemark und Norwegen nach Rußland bereits seit einigen
Tagen unterbrochen war. ist nun auch die Poscherbindung
»wischen Schweden und Rußland eingestellt, da die Dampfer
der Stockholmer Reedereigesellschaft . Svea " die Post nicht
mehr nach Rußland befördern wollen.

Italienischer Flieger bet Wien gefangen.
Wie », 10. Aug. Der Führer des gestern bei Schwarzau

nledergegangenen italienischen Flugzeuges wurde wenig«
Schnden nach seiner Landung in Gewahrsam gebracht. —
Wie verlautet, soll das über Wien erschienene italienische
Geschwader von Gabriel d'Annvnzio geführt morden sein. j

Deutfch-tschechtcher Lchrerverein.
Wien , 10. Aug. Aus Olmütz wird gemeldet, daß dort

ein deutsch- tschechischer Ledrerverein gegründet worden ist.
Ein deutscher und ein tschechischer Vorsitzender werden sich
jedes Jahr in der Leitung der Geschäfte ablosen : in den Aus¬
schuß entsenden die Tschechen zwei Drittel , die Deutschen ein.
Drittel der Mitglieder.

Oer BüWrkrieUm Rußland.> ~
\ V Neue Wege der Sowjetregierung.

• Großrußlanü sieht sich von allen Seiten eingekreist.'
Im Norden haben die Engländer das Murmangebiet und
das Gebiets von Archangelsk besetzt und von Osten und
Südosten rücken die Tschecho-Slomaken , verstärkt von den
Entente -Truppen , heran . Lenin hat nun an Japan ein
Ultimatum gerichtet und zugleich Maßnahmen zu eine»

Striche : Stellungen der Tschecho-Slowaken -Ententc -Truppen.
, Pfeile : Sowjet -Truppen.

umfassenden Mobilisierung getroffen. Es ist aber fraglich,
ob er eine ausreichende Gefolgschaft finden wird . Die
tschecho-slowakischen Bataillone werden nicht nur von den
Japanern , Engländern und Chinesen, sondern auch vor¬
wiegend durch Kosaken der verschiedenartigsten Stämme
unterstützt. Die den Bolschewiki gegenüberstehendenKräfte
sind sehr stark, viel stärker, als von den Sowjets zu¬
gegeben wird.

Oie Herrschaft der Sowjets bedroht.
> X Nach den . letzten Meldungen aus . Moskau , haben sich



m nt! Kuiianoe in Rußland ' für vre vefteyenoe Regierung m
Erfreulicher Weise entwickelt. Es ist allerdings zu de¬
cken daß die Gegner der Sowjets an Zahl noch schwach
? und daß es der Regierung gelangen kann, ihrer
q-inde Herr zu werden . Immerhin vermag man die Ent¬
wicklung der Dinge schwer vorauszusagen.

Revision des Regierungsprogramms!
Die russischen Volkskommissare sehen ein. daß die

i.Kiae Regierungsform sich unmöglich auf die Dauer
rJLjmjten läßt , daß sie vielmehr Rußland zum völligen
«nin führen wird . Es wurde deshalb beschlossen, das
bisherige Programm einer gründlichen Revision zu unter-
»ieben viele Verordnungen aufzuhehen, eine andere
nnlitis'che und wirtschaftliche Richtung einzuschlagen und
,ine neue Grundlage für die handelspolitische Entwicklung
, .».»legen . Zugleich wurden Neuwahlen für den Peters¬
burger Sowjet angeordnet , die sich in völliger Frechelt
vollziehen sollen . ,

Großfürst Michael , Regent in Sibirien.
Großfürst Michael , der bekanntlich aus Perm ge-

«üchtet ist, hat sich an die Spitze der sibirischen Regierung
«estellt und eine Kundgebung an die Bevölkerung erlassen.
Darin kündigt er die Übernahme der Regierung und die
Einberufung des Sobor Ziemski . eine altertümlich-
historische Moskauer Einrichtung , an . die die Staats-
Verfassung festlegen würde.

''

Berlin,  11 . August . Staatsminister HelfferiÄ hatte
der Regierung der Sowjet -Republik mitgeteilt , daß die
Entwicklungen der Verhältnisse in Moskau die persönlickie
Sicherheit der Gesaudtschastsmitglieder sehr gcsährdet er¬
scheinen ließe . Um Zwischensällen vorzubeugcn , habe er
die einstweilige Übersiedelung an einen weniger gefährde-
len Ort angeordnet . Lcgationsrat Tr . Riczler ist mit den
Gcsandtschastsmitgliedcrn und einen Teil der in Moskau
weilenden Kommissionen zunächst nach Petersburg abge-
reist. Mit Rücksicht aus die Lage in Petersburg , die der¬
jenigen in Moskau ähnlich ist, ist die Kaiserliche Gesandt¬
schaft dann augewicsen worden , zunächst Pffow als Aufent¬
haltsort zu wählen . Tie Reise dorthin findet infolge
Störung der direkten Verbindung zwischen Pskow und
Petersburg über Hclsingfors und Reval statt. Pskow
sPleskau) liegt südlich des Pcipussecs , diesseits der Temar-
kationslinie an der Bahnlinie Petersburg —Tünaburg,
auf dem von deutschen Truppen besetzten Gebiet.

*

Deutsche Gefangene in Rußland. *
Mitteilungen des Preußischen Kriegsminssterlums . 1

Über unsere Gefangenen in Rußland heißt es in
einem Schreiben des preußischen Kriegsministeriums an
den Abg . Dr . Müller -Meiningen : Das Kriegsministerium
hat von Beginn des Friedensschlusses mit Rußland an
alle nur irgendwie Erfolg versprechenden Maßnahmen
getroffen, welche für die Durchführung eines be¬
schleunigten und gesicherten Abtransportes unserer
Gefangenen nach der Heimat geeignet erscheinen.
Die Entsendung einer deutschen Hauptkommisston nach
Moskau, der 17 Fürsorgekommisstonen , welche in den
einzelnen russischen Gouvernements tätig sein sollen,
angegliedert find, versprach die besten Erfolge . Leider hat
die Ausbreitung der gegenrevolutionären Bewegung gegen
die russische Regierung und daS Vordringen der . tschecho¬
slowakischen", zweifellos im Solde der Entente stehenden

i Truppen in Sibirien und im Gouvernement Perm die
Aussichten auf die baldige Heimkehr unserer dort befind¬
lichen Gefangenen nach der Heimat wesentlich verschlechtert.

Den drei für Sibirien bestimmten Fürsorgekommissionen
war eS unmöglich , dorthin zu gelangen . Nach großen
Schwierigkeiten und Gefahren mußten sie leider unver¬
richteter Dinge nach Moskau zurückkehren. Sie sollen jetzt f
durch neutrale (schwedische) Kommissionen , denen möglichst
«rch russische Vertreter beigegeben werden sollen, ersetzt
werden. Daß Angehörige seit Monaten ohne jede Nach¬
richt geblieben sind, beruht darauf , daß infolge der ver¬
worrenen Zustände in Rußland bisher jeder Poftoerkehr
»wischen Rußland und Deutschland unmöglich war . Erst
vor kurzem könnt« er infolge der Bemühungen Deutsch¬
lands wieder ausgenommen werden . Auf Nachrichten aus
Sibirien ist aber auch jetzt kaum zu rechnen, da dorthin
mmier noch keine Verbindung besteht.

Englischer Aufruf an Rußlands Volk . - -
Kopenhagen ', 10. August.

4 - Die englische Regierung hat einen Aufruf an daS
russische Volk gerichtet, in dem es heißt : . Wir kommen
wie Freunde , um euch zu helfen und zu beschützen gegen

- die Vernichtung . Deutschland versuchte euch zu Sklaven
iu machen und die Hilfsquellen des Landes für seine

: eigenen Zwecke zu gebrauchen. Wir verbürgen euch, daß wir.
j während unsere Truppen in Rußland einrücken, um euch zu

- unterstützen im Kampf gegen Deutschland , keine Woche euer
Mbiet besetzt halten werden . Wir bedauern den Bürger-

j -sieg, der euch zerspalten , und die inneren Zwistigkeiten,
°ie die Eroberungspläne Deutschlands erleichtern, ver-

I = Kößert hat, aber wir beabsichtigen nicht, Rußland irgend-
krn politisches System aufzuerlegen . Wir wollen nicht
wrr die deutsche Invasion hemmew, sondern auch dem

I Dinierten Lande Hilfe bringen . Unser einziger Wunsch
iß, Rußland stark und frei zu sehen-und uns danach zurück-
duriehen und zu beobachten, wie Rußland selbst sein Heil sich
^schafft nach den Wünschen seines Volkes ." — Einen ähn-

-1 «chen Aufruf richtete die Regierung des „Landes im Norden"
(Archangelsk) an das russische Volk.

politische Rundschau.
Deutsches Reich. . ,

_ + Der deutsche Vertreter in Moskau/ ' Staatssckretae
??*• Helfferich , ist in Berlin eingetroffen . Der zum
°wlomatischen Vertreter Österreich-Ungarns in Rußland
Kannte Gesandte , Freiherr Frank, weilt ebenfalls in der
Mchshauptstadt , um mit den leitenden Stellen und mit

Helfferich Rücksprache zu nehmen. Aller Wahrschein-
"wkeit reisen beide Herren gemeinsam ins Große Haupt¬
quartier, wo die Richtlinien für die Maßnahmen im Osten
'sitgelegt werden sollen

* + 8u der vielerörterten Frage der Straffälligkeit der
»ugeadlichen hat sich einer halbamtlichen Mitteilung
^ °lge in Preußen mit Rücksicht auf die geringe Zahl der
jUugbaren Beamten eine eingehende statistische Erhebung
'p * ermöglichen Imsen. Um einen gewissen Überblick zu

Mngen , find die seit Anfang 1914 in den einzelnen
^aleridervierteljabrm bei den Amtsgerichten und den

laatsanwaltschaften gegen Jugendliche anhängig ge-
irdenen Strafsachen gezählt worden . . Die so. ermittelten

ou^icn ijuutrn moenert reinen absoluten Wert ; in ihnen
sind di« Zahlen derjenigen Verfahren mitentbalten , die zur
Einstellung und Freisprechung geführt haben.^ Es darf
demnach angenommen werden , daß die Gerüchte von
überaus starker Zunahme der iuaendlichen Kriminalität
unzutreffend sind.

+ Die Vertretung des litauischen Staatsrats in
Berlin veröffentlicht eine Erklärung zur Königswahl,
deren Gültigkeit deutscherseits bekanntlich bestritten wird,
iu der es u. a. heißt : Die Wahl hat am 11. Juli m
Wilna in der Plenarsitzung der Taryba unter Teilnahme
aller Mitglieder stattgesuuden . Nach längeren Erörterungen
stimmte die überwiegende Mehrheit für eine konstitutw-
nelle , erbliche Monarchie . Hierauf wurde vom Präsidenten
der Herzog von Urach als Kandidat für den litauischen
Thron aufgestellt . Von den 20 Mitgliedern der Taryba
stimmten 13 für diesen Kandidaten , 3 haben sich der
Stimme enthalten und die 4 sozialistischen Vertreter haben
den Sitzungssaal verlassen. — Da gewisse ' Formalitäten
für die Anerkennung Litauens noch nicht erfüllt sind, so
erübrigt sich in der Tat eine Auseinandersetzung über die
Königswahl und ihre staatsrechtlichen Folgerungen.

+ Der neue türkische Botschafter Rifaat - Pascha ist
in Deutschland kein Fremder mehr. Er war 1893—97
Botschaftsrat in Berlin und hat die deutsche Reichshaupt¬
stadt seither wiederholt besucht. Rifaat , der 1861 geboren
ist, begann als Dragoman des türkischen Konsulats rn
Poti (Russisch-Trauskaukasien ). Er wurde dann Vizekonsul
in Datum , Odessa, Tiftis und St . Petersburg . Von
seinem Berliner Posten ging er als Botschaftsrat nach
London , wurde dann Gesandter in Athen, wo er zehn
Jahre lang verblieb , dann Botschafter in London , nach
neun Monaten Minister des Äußeren im Kabinett de-
kürzlich verstorbenen Botschafters Hakki-Pascha. der damals
Großwesir war . 1912—14 war Rifaat Botschafter m
Paris . . . .

Finnland.
X Der Landtag verwies einen von sechs monarchistischen

Abgeordneten Unterzeichneten Antrag , der die Königswahl
auf Grund deS 8 38 der alten Verfasiung fordert, an den
Verfassungsausschuß . Der Antrag wurde vom Verfassungs-
ausschuß mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen . Der Land¬
tag geht nun bis Anfang September in die Ferien . Er
wird dann zu einer außerordentlichen Tagung zwecks Vor¬
nahme der Königswahl einberufen werden.

Maine.
X Der ukrainische Minister des Äußern , Doro-

fchenko, besuchte den Generalobersten Grafen Kirchbach
und sprach die Hoffnung auS, daß Graf Kirchbach ebenso
wie sein Vorgänger gemeinsam mit der ukrainischen Re¬
gierung an der Festigung des selbständigen ukrainischen
Staates arbeiten werde . Graf Kirchbach erwiderte , er sei
ebenso ein Freund der Ukraine wie sein Vorgänger.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 10. Aug. Wie die Germania erfährt, ist zum
Präsidenten des Reichsfinanzhofes der Unterstaatssekretärvom
Ncichssckiatzamt Jabn auseiwählt worden, ein Schwager des
Ersten Generalguartiermeisters. General Ludendorff, mst dessen
Schwester er vermählt ist.

Berlin , 10. Aug. Die MietSeinigungsämter sollen
sicherem Vernehmen nach auch nach dem Kriege beibehalten
und weiter ausgebaut werden.

Straßburg i. ®. , 10. Aug. Der Gemeinderat hat die
Gründung einer Gesellschaft für den Erwerb und die Ver¬
wüstung der zur Liguidation kommenden Grundstücke beschloss«».

Stockholm , 10. Aug. Nach Petersburger Berichten er¬
rangen Sowjettruvven an der Wolga einen großen Sieg.
Die Tschecho-Slowaken zogen sich auf Samara zurück.

HelfingforS , 10. Aug. Da sämtliche in Rußland inter¬
nierte Finnländer auf stetem Fuß gesetzt worden sind,
ordnete der Senat die Sendung aller in Finnland internierten
Russen zur Grenze an.

Rotterdam , 10. Aug. Wie auS Washington gemeldet wstd,
hat das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten be¬
schlossen, die gesamte Fleischindustrie des Landes zu ver¬
staatlichen.

Amsterdam, 10. Aug. In englischen amtlichen Kreisen
beziffert man den Fehlbetrag von Kohlen für den
kommenden Winter in England auf 35 Vr Millionen Tonnen.

Haag , 10. Aug. Der Staatssekretär für Irland , Short,
erklärt, die Versuche zum Entwurf eines brauchbarenSelbst-
verwaltungsgesetzes für Irland seien bereits wieder aus¬
genommen worden.

Genf , 10. Aug. Der verurteilte Erminister Malvy  ist
nach Spanien abgereist, wo er seine Berbannungsiahre zu»
bringen wstd.

Aus Rah und Kern
Herborn,  den 10. August 1918.

ifc T «rs Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielt
der Telegraphist Karl Ppst von hier.

Niederlemp.  Ein seltenes Jagdglück hatte am
letzten Mittwoch nachmittag der Ortsdiener Wall¬
brecht  von hier . Er schoß in der hiesigen Jagd
einen ganz kapitalen ungraden Sechzehnender -Hirsch
im Gewicht von 286 Pfund.

Gieße  n . Ter Oberarzt der hiesigen Chirurgischen
Klinik , Prof . Tr . Thies,  ist am vergangenen
Mittwoch im Felde einer Fliegerbombe zum Opfer
gefallen . Tr . Thies stand seit 1907 im Dienste der
Klinik und ist der medizinischen Welt durch seine
wertvollen Arbeiten über die .Fragen der Wundbe¬
handlung bekannt geworden , besonders aber durchs
sein Verfahren der „rhytmischen Stauung ", das sich
für die Behandlung der bei Kriegsverletzungen so
gefürchteten Gasphlegmone ausgezeichnet bewährt hat.

C .ronb erg.  Tie Oberförsterei Cronberg , der nur
Gemeindewaldungen von 28 Ortschaften unterstehen,
sollte von der Kgl . Regierung aufgelöst werben , und
die betreffenden Gemeinden sollten benachbarten Ober¬
förstereien zugeteilt werden . Zur Erhaltung der Ober¬
försterei hatten sich infolgedessen sämtliche Gemein¬
den mit einer entsprechenden Eingabe an die Regierung
gewendet , die nunmehr entschieden hat , daß die Ober¬
försterei erhalten bleiben soll , wenn die Orte für
jedes dem Forstrevier unterstellte Hektar eine weitere
Verwaltungsgebühr von 1,50 Mk . zahlen . Sämtliche
Bürgermeistereien haben die Forderung bewilligt , so-
daß die Oberförsterei erhalten bleibt.

Höchst a . M . Tie Untersuchung des von der
gesamten Bürgerschaft einstimmig für ungenießbar er¬
klärten Leitungswassers durch- den Chemiker Tr.
Popp - Frankfurt hat ergeben , daß das Wasser so ge¬

ringe Bestandteile an chemischen Stoffen enthält , daß
es nicht als gesundheitsgefährlich anzusehen ist.
Trotzdem hat sich die Stadt zur sofortigen Beschaffung
wirklich einwandfreien Wassers entschlossen , indem sie
das städtische Leitungsnetz dem Svssenheimer Gruppen¬
wasserwerk anschließt und eine Anzahl Brunnen auf
Privatgrundstücken dem Verkehr freigrbt . Tie ver¬
unreinigten Brunnen wurden geschlossen . Inzwischen
traf auch die telegraphische Erlaubnis zur Turch-
führung eines Wasserkanals vom neuerbohrten Tief¬
brunnen durch den Eisenbahndamm nach der Stadt
ein . Innerhalb eines Monats hofft man den Durch¬
stich und den Kanal vollendet zu haben . Falls der
neue Brunnen sich bewährt , sollen noch weiter«
größere Brunnen erschlossen werden.

Wiesbaden.  In einem hiesigen Hotel über¬
nachteten zwei Tamen aus Frankfurt , die bei ihrer
Abreise sämtliche Bettwäsche , Teppiche und Betten
der benutzten Zimmer in eigens zum Diebstahl mit¬
geführten Koffern Mitnahmen . Tas Diebespaar konnte
noch am gleichen Tage in Biebrich verhaftet werden.
Es waren zwei Frankfurter Dirnen . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach haben diese hier schon mehr Hotel¬
diebstähle ausgeführt.

Frankfurt  a . M . In einem Hotel am Haupt-
bahnhos wurde ein Schneidermeister aus Bad - Nauheim
aus raffinierte Weise um 8000 Mark geprellr . Ter
Schneider wurde schriftlich ersucht, wegen Anfer¬
tigung von Anzügen ins Hotel zu kommen . AIS
er sich am Freitag dem betreffenden Hotelgast vor¬
stellte , hot ihm dieser u . a . ein größeres Quantum
Süßstoff zum Kauf an . Während nun beide über
das Geschäft verhandelten , stürmte plötzlich eine dritte
Person ins Zimmer , die sich als Kriminalbeamter
ausgab und beide wegen Süßstoffschmuggels für ver¬
haftet erklärte . Ter Mann ließ sich von beiden
ein Pfand gehen , damit ihm keiner auf dem Trans¬
port entweiche . Ter Schneider gab dem angeblichen
Kriminalisten seine Brieftasche mit 8000 Mark . Ans
dem Wege nach dem Polizeirevier flüchtete zunächst
der Hotelgast , und der „Kriminalbeamte " verfolgte
ihn — selbstverständlich . Nach langem Warten sah
der Schneider aus Nauheim «in , daß er zwei
Schwindlern in die Hände geraten war , die ihn um
seine Barschaft von 8000 Mark betrogen hatten . Die
Schwindler bezeichnet er als nobel auftretende Burscheit
zwischen 25 und 30 Jahren.

Mainz.  Tie Tochter eines Kaufmanns in der
Jakob Tietrichstratze warf aus dem dritten Stock
ihrem sechsjährigen Bruder eine rostige Feile zum
Spielen zu . Tie Feile traf das Kind auf den Kopf
und verursachte eine Schädelverletzung , die nach
kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte.

'Kassel.  Dreißig der kostbarsten Gemälde der
Alt - Kölnischen Schule wurden vor einigen Tagen
ans dem Kölner Museum in die hiesige Galerie
überführt , wo sie während des Krieges , um vor
Zerstörungen durch Fliegerangriffe gesichert zu sein,
verbleiben . Auch mehrere Altäre aus dem späten!
Mittelalter , die von hervorragendem Werte sind , fän¬
den hier eine sichere Heimstätte . Andere Gemälde
des Kölner Museums fanden in Braunschweig Auf¬
nahme.

Harburg , 10. Aug. Der 83 Jahre alte hiesige Einwohner
Kocke erschoß seine 60jährige Haushälterin . Er versuchte sich
dann selbst zu entleiben. Grund zur Tat war die Absicht der
Frau, wegzuziehen.

Bern , 10. Aug . In verschiedenen Teilen England- ,
namentlich in Wales , ist die Kartoffelkrankheit  auS«
gebrochen.

Oberhaufen , 10. Aug. Hier wurde eine auS sieben
Personen bestehende Bande verhaftet,  die den kürzlich ge¬
meldeten Überfall auf Güterzüge auf offener Strecke aus»
fuhrte. Sämtliche Verhafteten waren Angestellte der Werks-
bahn der Gute-Hoffnungs -Hütte.

Gumbinnen , 10. Aug. Hier wurden in letzter Zeit mehrfach
Wölfe  gespurt . Eines der Tiere wurde durch einelf Offizier
erlegt. v4 4

Budapest , 10. Aug . Eine im Amtsblatt erschienene Regie¬
rungsverordnung ermächtigt die Bezirksvorstsher der Hauvt-
stadt, in den ihnen unterstehenden Bezirken Höchstpreise für
Zimmer  der Hotels und Penstoneu ststzusetzen.

O Für 20 000 Mark Wert - und Schmucksacheu er¬
beutet haben Gauner , die sich als Kriminalbeamte aus-
gaben und derart in die Wohnung einer Berliner Familie
eindrangen . Die Familie war abwesend, die Spitzbuben
benutzten dies und wußten die Portierleute zum Offnen
der Wohnung unter Berufung auf ihre amtliche Eigenschaft
zu veranlassen . Sie nahmen in einem Koffer mit, waS
nicht niet - und nagelfest war.

O Amerikanische Soldaten in Eiscnrüstunqen . All-
Newyork berichtet der „Matin ", daß in den Vereinigten
Staaten vollständige Rüstungen , bestehend aus Helust
Brustpanzer und Schild , hergestellt werden, mit denen all«
in Europa kämpfenden amerikanischen Soldaten ausge¬
nistet werden sollen . j

© Drohende Einstellung der Pariser Berkehrsunter»
nehmungen . Wegen eines Äusstandes mußten die Verkehrst
Unternehmungen in Paris und dem Seinedepartement neu«
Lohnzulagen bewilligen , während sie wenig Aussicht haben,
längstverlangte Tariferhöhungen bewilligt zu bekommen.
Die Gesellschaften arbeiten mit derartigen Verlusten, daß
die „Compagnie Generale Parisienne de Tramways“ ihr«
Teilhaber zu einer Sitzung einberief , um die Frage zu
erörtern , ob der Betrieb weiterzuföhren oder einzustellen
ist. Der Beschluß der „Compagnie Generale" wird mich
für die anderen Gesellschaften maßgebend sein.

© Vernichtung einer ukrainischen Stadt . Die Stadt
Rosisnie im Kiewer Gouvernement ist einer gewaltigen
Feuersbrunst zum Opfer gefallen . Zahlreiche Familien
haben ihre ganze Habe verloren und lagern unter freiem
Himmel . Nicht einmal die Krankenhäuser und die
Apotheke sind von dem Feuer verschont geblieben.

© Mehl -Schleichhandel im großen scheint man in
Böhmen zu betreiben . In den letzten Tagen wurden in
Prag  sechs Möbelwagen mit weißem Mehl beschlagnahmt.
Die Möbelwagen kamen aus Tabor . Dort soll ein
Maschinenfabrikant das Mehl gekauft und an zwei
Agenten weitewerkauft haben, die es nun ihrerseits wieder
Weiterverkäufen wollten . . V vVj . W \ \
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Großes Hauptquartier. (Wolfs-Büro. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Yser und Ancre scheiterten mehrfache Teil¬
vorstöße des Feindes. Nördlich der Lys schlugen wir
einen stärkeren englischen Angriff zurück.

An der Schlachtfront führte der Feind am frühen
Morgen heftige Angriffe nördlich der Somme und zwi¬
schen Somme und Lihons. Sie wurden, meist im Feuer,
teilweije im Gegenstoß, abgewiesen. Blei den Kämpfen
«um Lihons stieß der Feind über den Ort hinaus nach
Osten vor. Unser Gegenangriff warf ihn bis an den
Nord- und Ostrand des Dorfes wieder zurück. Heftige
Teilkämpfe zwischen Lihons und der Avre. Südwestlich
Chaulnes griffen wir den Feind an und nahmen Hallu.
Beiderseits der Straße Amiens-Roye wiesen wir feind¬
liche Angriffe ab. Zwischen Avre und Oise dauerten
die starken Angriffe des Feindes bis zur Dunkelheit
an. Sie find völlig gescheitert.  Besonders schwere
Verluste erlitt der Franzose bei Tilloy. Durch nä'hes
Heranhalten seiner Artillerie, die den Panzerwagen dicht
ausfolgte, suchte er den Durchbruch hier zu erzwingen.
Infanterie und Artillerie schossen den Feind vor
unseren Linien zusammen.  Gestern wurden 17
leindlichen Flugzeuge und 4 Fesselballone abgeschossen.
Leutnant Udet errang seinen 49.. 50., 51. und 52., Frei¬
herr v. Richthofen seinen 38., Leutnant Deltjens seinen
26., 27. und 28. Luftsieg.

2m Zuli wurden an den deutschen Fronten 518
feindliche Flugzeuge, davon 69 durch unsere Flug-Ab-
wehr-Geschütze. und 36 Fesselballone abgeschossen. Hier¬
von sind 239 Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest
ist jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab¬
gestürzt. ♦ ^

Wir haben im Kampfe 129 Flugzeuge und 63 Fessel¬
ballone verloren.

Der Erst- Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Fliegerangriff auf Frankfurta. M.
Frankfurt  a . M., 12. Aug. (Amtl.) Heute früh

gegen9 Uhr fand ein Fliegsrangriff auf Frankfurt a.
M. statt, der neben Sachschaden, trotz rechtzeitigen Alarms,
auch mehrere Opfer, vornehmlich auf der Straße, forderte.

Zur Kriegslage.
Berlin,  12 . Aug. (T.U.) Zur K̂riegsalge im

Westen bemerkt der Kriegsberichterstatterder „Bossischcn
Leitung": Die sich aus der neuen Kampftage ergeben¬
den Konsequenzen sind sofort gezogen, und die feindlichen
.Angriffe, die sich, einmal zum Stehen gebracht, unter
schweren Verlusten wiederholen werden, finden ihre Ab¬
wehr. 2m Vergleich zu unseren diesjährigen Angriffs¬
erfolgen bedeutet dieser neue mit den Schlachten bei Reims
und zwischen Soissons und Reims im mittelbaren Zu-
jammenfjang stehende feindliche Offensivstoß nur wenig.
Der feindliche Erfolg kann nur von innerem Wert sein,
wenn er die Heimat lehrt, wie ernst und schwer unser
Kampf ist.

Leutnant Löweuhardt gefallen.
Breslau,  12 . Aug. (T..U) Wie die „Schlesische

Zeitung" erfahrt, ist der Kampfflieger Oberleutnant Lö¬
wenhardt gefallen.

Neue Unruhen in Petersburg.
Stockholm,  12 . Aug. (T.U.) „Stockholms Tid-

nlngen" berichtet aus Helfingfors, daß in Petersburg
neue Unruhen allsgebrochen feien. Am Montag feien
alle bürgerlichen Zeitungen verboten worden. 2n Pe¬
tersburg sollen 1000 Offiziere verhaftet worden sein.

Entladung in einem Geschoßlager in Wladiwostok.
Stockholm,  12 . Aug. (T.U.) 2n einem der im

Hafen von Wladiwostok befindlichen Munitionslager hat
eine heftige Explosion stattgefunden, die auf ein Atten¬
tat zuruckzuführen ist. Nur dem Umstand, daß die dort
eingerichteten Lager kilometerweise von einander getrenilt *
|i n&, ift es zu verdanken, daß das Unglück keinen grö- I
Heren Umfang angenommen hat. Viele in der Nähe j
ber Unglücksstelle liegende Gebäude wurden vollständig
zerstört. Die bewachenden Posten, Japaner und Eng¬
länder, sind sämtlich tot.
Ausweisung der Engländer und Franzosen anS Odessa

Stockholm,  12 . Aug. (T.U.) Die Beamten der i
beiden letzten Konsulate der Entente in Odessa, näm- \
lich des englischen und französischen, die sich dort noch
aufgehalten hatten, wurden aufgefordert, die Stadt zu ?
verlassen. Die übrigen Konsulate verließen die Stadt !
fĉ on vor der Besetzung durch die Zentralmächte.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

Dienstag , den 13. August: Meist heiter, geringe Ge¬
witterneigung , tagsüber warm.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Beck. i

VckaWiMäch«u-e« kt  Mischen VerValtMis.
Aufgabe von Frühkartoffel«

Dienstag , den 13. ds. Mts am Güterschuppen und
zwar für die Inhaber der Brotbücher:

Nr. 1—250 von 8—9 Uhr
„ 251- 500 . 9- 10 „
„ 601- 750 . 10- 11 „
. 751 ab „ 11- 12 „

88 kommen4 Pfund pro Kopf zur Ausgabe. Preis 12 P'g.
Kleingeld mitbringeu. Wer 'selbst Frühkartoffel« angepflanzt
hat (auch im Garten) kann nicht berücksichtigt werden.

Herborn , den 10. August 1918.
Der Wirtschaft »«« »schuß I : Rücker.t.

Die Staats - und Grmeiudetteuera und Schulgeld
für das % Vierteljahr 1918 find bis 15 . dch. Mts.
fällig vnd an die Stadtkaffe etnzuzohlen. Di - fällige«
Beträge find abgezählt mttzrrbriugeu.

Gleichzeitig wird an die Einzahlung der rückständigen
Steuern, Schulgeld, Pacht usw. erinvert.

Zur Förderung teS bargeldlosen Zahlungsverkehrs wolle
möglichst Zahlung dezw Ueberweisung auf unser Postscheck¬
konto 4965 Frankfurta. M. oder auf unere Konten bei der
Landesbankstelle, der Bank für Handel und Industrie und der
Volksbank erfolgen.

Herborn , den 10. August 1918.
Die Stadtkaffe

Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachunu
750/8. 18. K. R. A, betreffend„Höchstpreise für
finter.' erlaffen worden.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht fr

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekochz.?

Ich . kaufe *32X3

Schreibmaschinen
*tt sichtbarer Schrift, auch Mignon, zn höchste« Preis»
Angebot mit System und Schriftprobe möglichst FabriknuwmA

Jakob MüHer, Siegen i. W.
rr Fuhrmann
iwki Pferden gesucht . Wohnung und Garten Vorhand,

jCcrboracr Ptunpenfabrlfc.

Mobillen-Verslefgcrnng.
Am kommenden Montag , den 19. August 1918

(Markttag) von vormittags9>/2 Uhr ob versteigere ich im
Saalba « Metzler dahier eine Anzahl guter Möbel
wie: 1 vollständiges neues Bett. 1 neue Kommode mit
GlaSschrank(Kiischbaum). 1 ganz neue« Küchenschrank. einen
neue» Tisch. 1 Sportwagen, 1 neuen Spiegel. 1 Glos-
schrank. 2 Schaufenster-Nollen (150x200 ), 1 Kochherd
(Halbmond), 1 Krankenstuhl(zu« Fahren). 2 Ladrnreale'
12 Dtzd Kleideebügel, 1 Firmenschild(200x50 ), eine
Anzahl Stühle, l Wasckwaschiut. 2 Waschmaschinen zum
Anschrauben, in der Waichbütte(ueu), 1 gutes vernickelte«
Bügeleisen mit Bolzen, 2 Lampen. 2 große Eckbretter. zwei

j Flrischmühlen, 1 Kesselmantrl, 1 Rohrsessel, 30 Flaschen
! Mw. gegen gleich bare Zahlung.

Herbom . Ferd . Nicodemus.

6 Frauen nnb Mädchen
in Akkord sofort gesucht.

DörrdetriebH-rborv
_ _ _ 3nh.: Wilh . Jahn

SV Arbeite
ffir Gleis- tttte Baggerarbeiten gesucht.

Wimmeier& Gärtner,
S3«ttfteg« A G. Glasindustrie Wirges (Westerwald

Stroh
zn kaufen gesucht.

H. Naaf & Co,
Burg (DillkretS)

Garömenfarben
Al  Doeinck.

Irntralfeiier-
Dopprlflint

(Stal 16) zu verkaufen.
Emil Beul , Rehe

G»a«g. Kircheuch»»,
Mittwoch (nicht Dtensiagj

abend8'/, Uhr:
GrsangNuude.

Tüchtiges
ÄHei«»adelten
nach Frankfurt gesucht.
Näh. Th . H. Island,

Frankfurt a. M.
Hansaallre 22 ptr.

Suche zum 15. Aug. brave»
ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Schloffhofgut Hadamar.

KiiilsMAeu
bei guter Behandl. oder Familien¬
anschluß zum 1 Sept. gesucht.

Fra« Else Lasch,
Kassel, Wtlhelmrh Aller 115.

Todes =Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach kurzem, schwerem

Leiden unsere liebe, gute Mutter, Grossmutter und Schwieger¬
mutter

Frau Marie Zilch Wwe.
im 63. Lebensjahre.

Herborn, den 11. August 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Zilch.

Jüngerer, sauberes

Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. August 1918,
nachmittags 51;, Uhr statt.

für bürgerlichen Haushalt zur
Unterstützung der Hausfrau ge¬
sucht.

Offerten an Todesanzeige.
Frau F. Gürtler,
Frankfurt a. M.
Wo'.fSgangstraße 39.

Suche für möglichst bald ein

Mädchen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend
11H Uhr meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Kleine Familie, gute Behand¬
lung eie. Bin auch bereit ein
jüngeres Mädchen aniulernen.

Fra« Jakob Müuker,
Weidenau (Sieg),

Wilhelmstrabe 58/2.

Frau

Christine Benner,
geb. Simon,

6~ 8 Arbeiter
a.Arbeiterinnen

nach schwerem, mit grosser Geduld getragenem Leiden im
fast vollendeten 60. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen, was wir hierdurch Freunden und Verwandten in
tiefstem Schmerz anzeigen und um stille Teilnahme bitten

werden eingestellt.
Deutsch» Erdfarben

ivdustrir Kurg
(früher Svatmühle)

Fleisbach. Friedberg, 12. August 1918.

Pferde - n. KnH
Mist

zu verkaufen.

Friedrich Benner II.
Lina Benner, geb. Benner
Heinrich Benner
Johanna Benner
Johanna Benner, geb. Engel

nebst 6 Enkelkindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Gasthaus mm weißen Roß,
Burg (Dillkreis)
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